
Der

Hausherr in der Klemme.

Spiel in Verfen in einem Aufzug ,

von

Heinrich Bever.



Perſonen :

Der þ a usher r.

Die Haushälteri n.

Der Bediente , ( ſtumme Perſon ).
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Erſter Auftritt .

Der Hausherr. ( lißt am Tiſche , flingelt )

Bald reiße mit die Geduld ! da fie ich nun

zwei Stunden

218 wie ein Narr, Mamſell hat nicht für gut

befunden

Şeut eher aufzuſtehn.
Was auch mein Magen

fchreit

Und meine Klingel ſtürmt; Mamſell fand noch

nicht Zeit ,

Den Schokolade, mir zum Frühſtück zu bereiten

Schůß ich Geſchäfte vor ; ſie ſpricht : das mag ich

leiden .

Nie bin ich Herr im Haus ; ſie hat die Hoſen an.

Sag ich ein Wort , ſo iſts um Fried und Ruh

gethan.

Fürwahr ich bin ein Thor ! ich wil mein hoch

gerbrechen ,

Und künftighin mit Ihr im ernſten Tone. ſprechen .

( ſieht ſich um und erblickt hinter ſich den Bedientten , welcher

ſich während dem Monolog hereingeſchliden hat. )

Daß ſteht er hinter mich gepflanzt. Was ftellt

das vor ?
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Er Dummbut ! Iſt er ſtumm ? foll ich viela

leicht ins Ohr

Ihm durch ein Sprachrohr ſchrein ? ( führt ifin an )

Er roll das Frühſtück holen.

Ich hungre wie ein Wolf und like wie auf

Kohlen .

er faßt ihn bei den Schultern , und ſtiebt ihn zur Thüre hinausp) .

Zu (p & t feh ich nun ein , wie ſebe ich mich

betrog

U18 ich das Mädchen mir zur einft'gen Frau erzog .

Sonſt war ſie wie ein Lamm , fanft , weiblich

von Manieren ;

Doch jekt iſt umgekehrt . Sie will das aus

regieren ;

Zankt tåglich , hat ſtets Recht , und thut nur

was Sie will.

Was that id) ? Lacht midy aus ! - Ich ſchwieg aus

Liebe ftit

Horch ! ja , fie iſté. Schon tönt von weitem

ihre Stimme ,

Für mich einſt ſilberrein , und jektyvielleicht im

Grimme.

Zweiter Auftritt.

Der Hausherr. Die Haushalterin .

( tritt mit dem Bedienten ſcheltend ein. )

Die Ha ush. Was ſchiert mich ſein GeſchwXz ;

mir fehlt die Zeit bazu.
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Sdon zehnmal ſagt ichs ihm, drum laß er mich in

Ruh.

& Der Hausberr. ( für fico ) Vortrefflich !

Die Ha u 8 hátt. Hundertmal muß ich doch

wiederhohlen :

Hat fein Herr keine Zeit, hab ich ſie nicht geſtohlen .

Der Hausherr. Wahrhaftig allerliebſt.

Die Haushålt . Nun Johann wird es bald ?

Bedien er ſeinen Herrn , ſonſt ſchlag ich, daß e $

ſchaut ,

Mit meiner Hand ihn hinter ſeine tauben Ohren!

Er zögert ? Wie ? ( giebt ihm etliche Ohrfeigen ) Un ihm

iſt nie ein Schlag verloren ,

218 der darneben fållt.

Der Hausherr. ( reißt fie von ihn wa ) Was

Senter fou das feyn ?

Die Ha u 8hålt. Blos feine Schuldigkeit

prågt ich Ihm etwas ein .

Der Hausheer. Duwagft es , boſes Stück,

dieß deinem Herrn zu ſagen ?

In ſeiner Gegenwart den Diener gar zu ſchlagen ?

Die $ a ushålt. Nun freilich ! wie Sie

Tehn , ſo hab ich es gewagt,

Ich leid es nicht , daß alles mich nach Willkühr

plagt .

Ein jeder hat ſein Recht , ich will das meine

hegen ,

So lange alß ich noch die Hände kann bewegen.
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Der wird oft ſchlecht belohnt , der fich für an.

dre plagt.

Nur Unſehn giebt Erſak. Noch einmal Teys

gefagt.

: Ich fodere , daß im Haus man nach Gebühe

mich ehre ;

Nicht blos als Magd ; nein , ganz als ob ich

Hausfrau wåre.

Der Ma'u sherr. Sehr wohl, Madam . Doch

ifts erlaubt jegt , daß man fragt :

Was dero fanft Gemüth , ſo fehr in Harniſch

jagt ?

Die Ha u 8 hålterin . Der freche Bengel

dort

Der Ha u 8 h . Ich bitte nicht zu fchmålen .

Der Luftrag kam von mir -

Die ausbált. Das ſollte mir noch fehlen

Daß ſo ein Stiefelknecht mein häuslich Anfehn

krankt !

Allein ich ſchwór es ihm , es iſt ihm nicht gea

ſchenkt !

Der Hausherr. Ich, fag ich dir , befahl.

Die Haushålt. Meßwegen ! darf ich

fragen ?

Der Hausherr. Meil ein Gefchaft mid

treibt, doch ſtårker noch mein Magen

Schaff gleich mein Frühſtück her !

Die Haushålt. Das kann jekt nicht gee

ſcheh'n

2
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Ein Philofoph muß fich auf Selbſtherrſchaft

verſtehn .

1. Der Hausherr. En was Philoſophie , wie

reimt ſich die zum Magen !

Nun ?

Die Ha u 8 h áit. Nun , ſie kriegen nichts !

Ich kann nicht zehnmal fagen.

Der Haush . ( zum Bedienten ) Sieht er nun

wie tyranniſch uns das Weib regiert

Mir , einem Schüler gleich , das Frühſtück kon

fiſcirt

Und ihn gar maulſchelirt ( der Bediente Indir )

Die Haushålt. Worüber lacht der Efel ?

& Der Haush. Vermuthlich über midy. Von

Peking bis nach Weſel

-Lebt wohl kein Myſantrop , der da nicht herzlich

lacht ,

Wo ſich im eignen aus der Herr zum Skladen

macht ;

Ihm ſeine Magd befiehlt , der er der Herrſchaft

Zügel

ſo thörigt úberließ. Der Narr verdient ja Prügel !

rief man wohl obendrein

Die Haushålt. Auch die ſtehn zu Befehl,

Wenn Sie der Budel judt ! Geſtehn Sie

ohne Fehl

Wie undankbar Sie find! für alle meine Sorgen

Um Sie feit Fahr und Tag , fou ich nun ſo

geborchen
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U18 war ich bloße Magd ! Nicht wahr ? Ep

das war ſchon !

Nein , ich bin Frau im Qaus , und muß im

Unſehn ftehn !

Verſtanden , Herr Patron .

Der y a u $ h . Daß mir die Dhren gellen !

Beſänftige dich mein Kind ; ich will nicht wies

berbellen .

Das Zanken hilft zu nichts ; denn du behåttft

doch Recht

Wie flinke Zungen ſtets

Die ♡ a u $ hått. Der Spott ſteht Ihnen

ſchlecht

Ein Mann vertheidigt fich ; räumt nicht das

Feld verlegen .

Der y a u $ h . Die Wahlſtatt bleibt für dich .

( zum Bedienten ) hol er mir Hut und Degen.

Ich muß jekt eiligſt fort. ( der Bedien.e geht ab. )

Die Sa u 8 hålt. Mie ? Nun das lieſe

ſchón ,

To früh um dieſe Zeit ſchon aus dem Haus zu

gehn !

Die Thorheit fehlte noch . Die Nachbarn würden

denken

Es gienge ſonſt was vor

Der þausherr. ( aufgebracht ) Nein , das iſt

zum Erhenken !

Dat man wohl das erlebt ? Was fått der Dirne ein.

Ich muß und will hinaus.

Die
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Dit Haushalt. Für dieſmal tanns nicht

fenn .

Nur in Geduld gefaßt ! ſonſt geh ich auf der

Stelle

Und ſchließt die Hausthür zu : -

Crucht in dem Bund Solüffel, welchen fie' an der Seite trägt. )

Der Hausbert ( beiſeite ) Das iſt ein Kind

der Hole

Von Liſt und Ránten voll. ( laut ) Was unter .

ſtehſt du dir

Mit ſolcher Inſolen mir vorzuſchreiben !

Mir

Die H a u $ hålts Ihr Schelten gilt mic

gleich i es bleibt bei meinem Willen

Den ráth ich Ihnen ſter8 in Demuth fuere

fúben.

Der a ús herr. (zu dem Bedienten der Hereinkommt)

Sprich ! ſind wir beide nicht ein paar recht dum .

me Teufel ,

Daß uns ein Weib Po narrt ! - Faſt fteh ich

noch im Zweifel

Db nicht ein Traum mich nedt, fo geht der Kopf

mir um ; 1 "

Doch reben hilft hier nichts ; brum bleib ich lie

ber ſtumm .

Die sa u 8hátt. (teitt'auf den Bestentent ju ,i uns

ſieht ihm ſcharf ins Geſicht )

ich glaube gar er wagt8 , Geſichter
Gefichter mir zu

ſchneiden

Cechszehnter Band. 7
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Weil ihn fein Quaſi . Herr zum Zorne wil vera

leiten ?

Wahr er fein Augenpaar , ſonſt krag ich es ihm

aus .

( der Bediente will ſprechen . )

Still ! fag ich ; Mäuschenſtil ! Ein Wort auch

noch fo få ße

von ihm iſt Contreband , und ich bin hier Com.

miße.

Mein Mint feny ihin Befehl , auf einem Stems

pelbogen ,

Dann bleiben wir dafür in Gnaden ihm gewogen.

Der Hausherr. ( zum Bedienten ) Trag er die

Sachen nur auf ihren Plag' zurück

Ich gehe heut nicht aus ; ſo wills mein Miß

geſchick.

Die Hausbålt. Das iſt der klågſte Theil .

( zu dem Bedienten , der aufgebracht fiehen bleibt . )

Was zögert er ? was follen

Die wilden Augen mir , die ihm im Kopfe rollen

Ich glaub er iſt erzůrnt - ?

Der Hausherr. Daß ich ein Pecus bin !

fiu ders Bedienten ) Sieht er , hier : halt ich ſtill die

beiden Baden hin ;

Dhrfeig’n : und Schimpf er mich mit gröbern Lás

s vel fter Namen

#18 Ziel und Schlegel je don Rosebue bekamen .

Ich zahl ihn noch dafür im preußiſchen Courant.

$

;;

1
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Die Ha u $hålt. Ich thu es gar umſonſt,

und habe flinkre Hand :

( schlägt Dhrfeigen in der Luft zu dem Bedienten )

Was ſteht der Tölpel da !

( der Bediente wilt mit den Sachen abgehen . )

Er bleibt! Her Hut und Degen !

Denn mir geziemte allein , ſie würdig anzulegen.

Umgúrt' er mir das Schwert !

Der þaus her r. ( ftaunt anfang $ , dann geht er

gornig auf fie fo$ ) Ich bin der Tollheit ſatt.

6. Die aush. ( feßt den Hut auf und zieht den Degen )

Sekt bieth 'ich Ihnen Schach ; zurück , ſonſt ſi: 0

Sie mått !

So würdig ausf.affirt , will ich euch Fredler

lebren

Wie ihr den Haus Regenten fürchten follt und

ebren !

( treibt beide mit dem Degen rechtend in die Enge.:)

Erkennet meine Macht, falt nieder auf die Knie !

( der Bediente thut es )

Der Hausherr. Nein , långer trag ich8

nicht! Sieh du Xantippe, fieth

Wohin du mich gebracht. ( zu dem Bedienten ) Steh

auf du banger Hafe

Lauf einem Spurhund gleich durchſuche jede

Strase

Nach einer Frau für mich , und wårs ein Nidel

gar ,

Ein Mordgeſicht , ein Beeſt , mit rothen Yug

und Haar ,

7
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Ein Monſtrum -- bring Sie mir ! Nur feine

böſe Sieben.

( der Bediente ſchleicht ſich langſam fort. )

So, will mich , die zum Trok , geſchwind in fie

verlieben .

Durch Sie werd ich dich quitt , du Uusbund

aller Frauen ,

Vor deinen Augen hier , laß ich mich mit ihr

traun .

Die Haushålt. Wie ! Endlich wollen Sie

zur Heyrath ſich bequemen

Das war ſchon längſt mein Wunſd ). Für dieſen

Vorfag, nehmen

Sie meinen Beifal hin.

0 : Der Hausherr. Ja , das iſt mein Enta

Tchluß ,

Die Ha u 8 hátt. Ich billige ihn ganz.

Der þau o herr. ( für ſic ) Sie billigt, weil

fie muß.

( laut ) Dann fou noch heute die Verlobung vor

ſich gehen

Und morgen Hochzeit ſeyn.

Die Haushalt. Ich würd' es lieber feben

Wir machten den Kontrakt in dieſem Augenblic.

Der Hausherr. Sie ſchießen fehl, Madam !

Nicht Ihnen wird das Grúd

Von meiner Hand zu Thail.

Die Saushalt. Wem ſonſt al8 mir ? Sie

triegen

/
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Doch teine andre frau , in dieſer Welt : brum

ſchmiegen

Sie ſich mit mir ing Soch.

Der Hau 8 h . Wie unverſchämt : Mit dir ?

Die Ha ushått. Mit mir.

Der y a u $ berr. Ich fage nein .

Die Sa u shålt. Ich ſage ja , mit mir ,

Ber.nahm Sie Hageſtolz ? ...
.

Der Haus b'e rr. Warum nicht , das find

Poffen !...

Das junge Volt ift theils im Kriege todt gee

ſchoffen ,

Theilb wird die Heirath bald ganz aus der Mo

de feyn ,

Doch bleicht der Rofen Glut , da6 fehn die Scho.

nen ein

Und weniger wie fonft, auch badenbartge faffent

Mit Brill' und Titustopf, zur Liebeley geſchaffen .

Sie reichen gern die Hand jeßt dem gefegtern

Mann

€ fheicht fich den Bauch .) :

Wenn in der fchlechten Zeit er ſie nur náhren

kann.

Die saush. ( betſeite ) Ich feh ich muß das

Ding beim andern Zipfel faſſenta

Der $ a usherr. ( Gelſeite ). Wenn das nicht

Wirkung thut , wil ich mich henken laſſen.
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Die Haushalt. ( nimmt Hut und Degen ab )

Sie haben wahrlich recht! den Umſtand wußt ich

nicht ,

Drum ſchene ich Ihnen gern, vor manchem juna

gen Wicht ,

Mein Herz und meine Hand. Hier leg ich Hut

und Degen

Bu ihren Füßen hin ,

Der Hausherr. Das kann mich nicht bea

wegen ,

Weil es Verſtellung iſt, Ich kenn euch Meie

ber ſchon

Kaum war die Hochzeit aus , pfifft du im ale

ten Zon

Und ich , ich tanzte hübſch ,

Die Haush. ( auf ihn zutretend ) Der Schelm !

mit was für Augen

Vou Zártlichkeit er ſchielte Haa ja , die Blicke

brauchen

Verboumetſcht nicht zu ſeynz ich bin der Sprache

kund ,

Die uns die Liebe tehrt Spricht andere auch

ihr Mund

Ihr Herz weiß nichts davon .

Der Haush. Onein , Madam , Sie irren !
6.„

Ihr glattes Zůnglein ſoll mich in Ihr Net nicht

girren .

Die Haushalt. Warum denn nicht ? Bin

ich nicht búbich , nicht fein gebaut ,
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,

Nicht ſchon von Uug und Haar , hab ich nicht

weiße Haut,

und kußlich rothen Mund , um Männer zu bem

zwingen.

Der Haushere ( belfeite ) ja ! von deffen

Kraft kann ich ein Liedchen fingen !

Die a u $háite Berlangen Sie vielleicht vera

liebtes Poſlenſpiel i kofestirend )

Betrachten Sie mich nur

Der a u $ herr. ( für fich 2 Wahrhaftig ſte

gefiel

Mir , war ſie nicht zu ked !

Die Haushalt, ( für ſids ) Die Liſt ſcheint zu

gelingen

( taut ) Nun , iſt ihr Herz beſiegt ?

Der Hausbere. Mit nichten ! deine Schlingen

Eind nicht verſteckt genug , du fångft mich nicht

darinn .

Mit ſüßen Wort und Blick , mit ſchmeicheln um

das Kinn

Verſteht das Weibervolt , den Mann ins Neg zu

ſtriden

Und wårs ein Salomon , ihn liſtig zu berúden.

Drum wünſch ich eine Frau , nicht dumm , doch

nicht gelehrt

Die als ihr Oberhauptund Herrn im Haus mich ehrt .

Die Weiber ſind doch ſtets , auch die vom beſten

Schlage ,

Zur Männer Pein gemacht , und ihre größte Plage.
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Die Hau 8 hålt . Trop allem bleiben wir ,, was

auch ihr Månner klagte

Der Erde fchönſte Zter ; wie Schiller trefflich ſagt

Und Meiſter Frauenlob , drum ſollten Deutſchlands

Frauen

Auf beider Sånger Grab dankbar ein Denkmal

bauen.

Der Hausherr. Ließ euch auch lieb und Pub

zu dieſem Danke Zeit ,

So fehlte in Deutſchland doch an Geld und Einigkeit.

Drum ſoll mein Weib die Zeit mit Dichtern nicht

verlieren .

Die Rooner Rådyin blos 2
und ſonſt kein

das Buch der Jungf.Wargſ Buch ſtudieren

Die Haush. Trop allen diefen Grillen , nehm '

ich Sie zum Mann ;

Warum ? ich liebe Sie und keine andre kann

Es zártlicher als ich .

Det Ha u 8herr. Ich wilt mich überzeugen

Db andre Weiber dir im Punkt der Liebe gleichen

Und auch ſo boshaft ſind

( geht ins Seitenzimmer ab. ,

}

Dritter Auftritt.

Die Haụ & hålterin ( allein .)

Weit unſer Recht , die Herrn der Schöpfung

uſurpiren ,

So könnt ihr Mädchen jegt von mir die Kunſt

fudieren :
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Wie fchlau ein kluges Weib der Männer Willen

lenkt ,

Sich ihrem Joch entzieht , und ſeine Feffeln (prengt,

Der Mann beherrſcht die Welt , das Weib beherrſcht

die Herzen

Und irrig meint er bloß aus Tándelei und Scherzen

Beſtehe Amors Reich , fieht uns als Sllaven an ;

Doch eh' er ſich verſieht , iſt er uns unterthan.

Gebt acht , mein Hageſtolz , muß ſich durch Lift

bequemen

Noch heute reine Magd zu ſeiner Frứu zu nehmen.

♡ ierter Auftritt.

Vorige. ( der Bediente als Sarifatur gekleidet mit die

nem fürchterlichen Schnurbart , ein ſchwarzes Pfafter

über dem einen Unge , einen rieſenhaften Hut auf, ein

mächtiges Schwert an der Seite , Feditbandſchuhe und

Reife Stiefeln mit Sporen an , tritt ein . )

Die Haushålt. Eiwie vortrefflich ! Ganz nach

Wunſch biſt du verſtellt

Kein Zweifel , daß mein Herr in dieſe Schlinge få at

Soft mußt du deinen Wiß und Eifer für mich zeigen ;

allein ich bitte dich , vergiß mir nicht zu ſchweigen . -

Denn unſer Herr ift fein , ſprichſt du das kleinſte

Mort

So kennt er sich , und dann iſt alle Täuſchung fort,

Bin ich erſt ſeine Frau, belohn ich dich, und nimmer

Bergeß id bir den Dienſt. Jekt geh in jeneg

Zimmer



106

Berbirg dich chlau darinn , für dieſen Augenblid ,

Sobald es Zeit iſt , ruf ich dich daraus zurück.

( fie führt ihn in das andere Zimmer. I

Sept fülle Hoffnung mir, mit deinen füßen Freuden

Das Herz ! - ſtill , ja er iſt's , ich kenn ihn ſchon

von weitem,

Verſtellung ſteh mir bei !

fünfter Auftritt.

Vorige Der Hausherr.

( tritt ganz angekleidet mit dem Stocke in der Hand Herein ) .

f für ſich ) . Sieh da ! Sie iſt noch hier !

Ich will recht höflich thun , dann ſpielt Sie nicht

mit mir .

( zu ihr mit affektirten Reípeft. )

Verlang' ich nicht zu viel , wenn - id die Bitte wage

Daß mir jekt auszugehn , Madame nicht verſage ?

Die Haushålt. nein ! Sie können gehn ;

ich ſcherzte nur bisher

Das misfåut Ihnen, darum wag' ich es nichtmehr !

Sie ſind ja Herr vom Haus ---

Der Fa u 8 herr. ( belſcite So ? ( faut ) Sa ,

098 will ich hoffen !

Die Ha u 8 h. Nun haben Sie die Wahl zur Heia

cath ſchon getroffen ?

Der Haush. Nein, Jungfer Naſeweis ! Doch

war ich wohl ein Tropf

Wenn ich zur Frau "did náhm.
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Die ya ushått. Das kam mir nie im Kopf ;

Co eitel bin ich nicht , um diefes Giúd zu hoffen .

I rum habe ich anders wo ſchon meine Wahl gee

troffen .

Der Hausherr. Wie ! du denkſt auch daran ?

Die Hau $ hålt. 2 , långſt that ich dies (chon ;

Und bald empfängt mein Schage der treuen Liebe

Lohn,

Der Haust. Por Bliß , das geht geſchwind !

Es ſcheint die Männer fliegen

Wie Müden dir ins Auge , ſind es keine Lügen ?

Die Haush . nein , ich fand erſt jest aus

ganz beſondern Glúd ,

Was ich 10 fahr geſucht in einem Augenblid .

Der Ha u sh . Wer iſt derHerr-Gemahle den du

ſo ſchnell gefunden ?

Die Haush. Ein tapferer Kriegesheld , bedeckt

mit Ruhm undWundene

Der Hau 8 h. Der Stand bringt wenig ein ; und

( chießt man ihn gar todt ,

Wie's jegt im Kriege geht , ſo haſt du wieder Noth

Um einen andern Mann. Darf , wie er heißt , ich

fragen ?

Die Hau 8 h . Herr Hauptmann Donnerkeil ,

weil viele er erſchlagen

Zur Krieg und Friedenszeit Et fürchtet keinen

Feind.

: Der Sa u $ h . Aha ! ein Raufbold alſo iſt er ,

wie es ſcheint ?

!
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Die a ush. Sa ; er kommt leicht in Zorn, und

táßt nicht mit ſich treiten.

Der Haush. Das wird dir in der Eh' tein

füßes Loos bereiten !

DieHa u 8 h. Kann ſeyn , wir werden fehn. Was

kümmert denn das Sie ?

Darum zitiren wir den Teufel nicht zu früh .

Der Ha u 8. h . ( mit Theilnahnie , Mich ? Ei, e'$ würa

de mir doch wirklich Kummer machen

Wenn es dich reuete mit dieſem wilden Drachen

Am Ehſtandsjoch zu ziehn ; Jekt náhrt der Schlaa

getod

Dich wohl , doch denk an mich. Im Atter fehles an

Brod.

Mie ſehr dein Schidfat mir am Herzen ſtet8 gelegen,

Das weißt du nur zu gut.

Die Haus h. (mitbewegtem Cone). Ja dafür fleht

um Segen

Für Sie mein bankbar Herz , zu ihrer künftigen

Mahi.

Der Himmel mache Sie zum glüdlichſten Gemahl

Bon einem bolden Weibe

Der Hau $ h . ( tft gerührt und ſucht es zu verbergen. I

Die Haushalt. ( beiſeite ) Wahrhaftig meine

Poſjen

Erreichen Ihn ! ( igut und zärtlich ) doch wird nicht

gånzlich ausgeſchloſſen

1

1
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Die Ihnen treue Magd aus ihrem Herzen ſeyn ?

Schon der Gedanke blos macht meinem Herzen

Pein :

Sie möchten mich , die Sie als Frau gepflegt , vera

geffen . →

War ich zuweilen boshaft , ungeſtůmm , vermeſſen ,

Uch! ſo bereu ' ich's jegt zu ihren Füßen hier.

( wirft fich ihm zu Füßen , er reicht ihr abgewendet die Hand. )

Verzeiben Sie ! ( beiſeite ladhend ) Ha , ha ! der Narr

fchon reicht er mir

Die Hand. Bei meiner Treu , die Sach iſt gut im

Gangen .

Der Haus h. ( beiſeite ) . Wahrhaftig ihr Enta

Pchluß macht mir nicht wenig bange.

Die Saus h. Mein Sieg iſt mir gewiß , már

gleich der Sturm nur blind.

Der Haush. ( hebt ſie auf ) Ja , ich verzeihe dir ,

und denk an dich , mein Rind.

Die sa u 8 h . ( beiſeite > Jeßt noch den legten

Schlag , denn geht die Feſtung über !

( laut, Gewährten Sie mir wohl noch eine Gunſt ,

mein lieber

So gútger Herr ?

Der sa u 8 h . Kann ich es , warum nicht !

Die sau 8 h . Sehr leicht ,

Das Ihnen mein Gemahl hier den Reſpekt bezeigt.

Der $ a u 8 h . ( geſchneidelt ) Viel Ehre , fúbe '

ihn her.
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Die H a ush. Nun weil Sie befohlen

So eil ich wie der Bliß , den Donnerkeit zu holen .

( ab. )

Sechster Auftritt.

Der Haus herr. ( allein. )

Ich bin doch ſehr kurios , und voller ungeduld

Das Ungeſtůmm zu ſehn . Es ſcheint ſie drůdt die

Schuld

Der Sünden gegen mich , und will fich nun bea

quemen

Zur Buße dieſen Kerl zum Ehemann zu nehmen.

Iſt er fo roh und wild , wie ſie ihn mir beſchreibt,

So wett' ich , daß ſie nicht vier Wochen bei ihm

bleibt.

Die arme Nårrin die , ich fürcht' ihr Heirathé Fieber

Wird diesmal ſchlecht kurirt ! drum dacht' ich nåbm

ich lieber

Wie ! meine Mago ? Nein , nein , das thut im

Haus nicht gut !

Warum ? ich bin doch nicht der Erſte, der e$ thut

- Wenn ſie mir nun gefåut , iſt das denn ein Ver.

brechen .

Was kümmr' ich mich darum , was andre Leute

ſprechen .

Ein Menſch ſo rein wie Gold , und keiner Thorheit

Knecht

Er handle wie er will , er, macht's der Welt nie

recht. ( Pauſe. )
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Hm ! hm ! das Mädchen bat , feit ihren Jugends

jahren

Mir immer treu gedient id möchte doch ere

fahren

Db ſie wohl bei mir blieb fo To - Wie fol ich

fagen ?

So nicht als Frau, nicht Magd ; wie's Mot' in ur

Fern Tagen .

Uns Deutſchen fehlt das Wort , weil's Sampe noch

nicht fand

Doch Frankreich machte uns dies Unding långſt

bekannt.

Sa woju ſoll ich mich am Ende noch entſchließen ?

( an das Parterre. )

ſchone Damen ſollten Sie vielleicht es wiffen ?

Ich bitte , rathen Sie , ( hält das Ohr sin ; kein Wort !

Sie ſchweigen ſtill ? --

Senun , fo ſchweig ich auch , und thue , was ich

wil !

8

Siebenter Auftritt.

Voriger. Die Haushalterin.

( als Fremde in Trauer gekleidet . )

Die sa ush. ( ſprichtfanel ) Verzeihen Sie , mein

Herr ! daß ich ſo sans façon

Sereingetreten bin .

Der Haush. ( verbeugt fico. )

Die Ha u -8 h. Sie leben en garçon,
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und ſuchen eine Frau ? dod wozu ſoll das Fragen

Ihr Diener ſagt es mir beim Wirth zum gold'nen

Wagen

Ich bin im gleichen Fall und ſuche einen Mann

Der Hauptpunkt zwiſchen Uns war alſo abgethan :

Der a ush. Sie eilen ſehr Madam -

Die Sja u $ h . irchnell einfallend ? Was ſoll das

Bógern nůgen ?

Wir ſuchen ja doch Eins das Undere zu beſigen;

und Flügel hat die Liebe , leider auch die Zeit !

Am beſten kurz bedacht, und lieber ſchnell gefrent.

Die Ehſtands Lotterie hat, wie man ſagt, viel Nieten ;

Dem klúgſten Bieber warð oft eine Nul beſchieden

Drum greif ich in das Glücksrad raſch , ohne Wahl ,

Ur.d nehrae Sie , mein Herr ! für eine gute Zahl.

Eh bien , mein Schab , ich reiche Ihnen Herz und

Hånde

Seßt den Kontrakt gemacht , und wir ſind ſchnell

am Ende.

( zieht ein Papier aus der Laſdhe. )

Der pa u 8h. Erlauben Sie Madam -

Die Ha u sh. ( überreidt thm daffelbe ) Sehr gern !

ich fchrieb ihn auf

Die teren blos , und fegent Nam und Siegel drauf

Er iſt in beſter Form ..

Der a ush . ( einfattend ) Mein Gott ! Madam,

Sie fahren !

Wie's ſcheint , mit extra Poſt in’s Chejoch ! era

(patent>

Die
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P

Die Ha ush. (rchnell einfallenb) ſparen kann ich

auch , denn ſehn Sie nur , mein Mann

Starb vor vier Wochen , und noch leg ich Trauer an.

llein die weiße Haut, erhöhen dwarze Kleider ,

Und ſtehn Blondinen ſchón , fagt mein Pariſeë

Schneider . -

Auch ſpart man Geld für Pug in dieſer theuren

Zeit :

Denn in der Mode bleibt ja ſtets ein Trauerkleid.

Sind Sie nun fertig ? fo - -

Der $a u 6 bett: ordinell ) Das wollt ich eben

fragen !

Erlauben Sie , daß ich auch jekt ein Wort barf

fagen ?

Die Haush. ja , von Herzen gern , nur bitt

ich kurz zu ſeyn .

Denn meine Zeit iſt's auch , man lebt fid ) nicht

allein ;

Wir müßen heute noch går viel Viſitten machen ,

Und ſo dergleichen mehr , giebt's noch viel hundert

Sachen

Die eine kluge Frau ſtets zu bedenken hat

Der Hausherr. ( richreit) Zum Henker auch

Madam ; ich bin des Plauderns fatt.

Ich wil ſie nicht zur Frau ; hab andre Wahl

getroffen .

Die Ha u 8hål.t. (beleidigt) fhe Diener ſus

mich ein

Gedissehner Band: 8
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Der Hausherr. Dann war der Kerl bee

foffen .

Die yaushålt. ( ſtemmt die arme in die Seite >

Mie ! Sie beleidigen mich wohl zum Zeitvertreib ?

Dann fürchten Sie den Zorn von einem ſtolzen

Weib.

Die ganze Stadt fou heute noch der Spaß era

quiden ,

Daß auf die Weiberjagd Sie ihre Diener ſchicen .

Doch macht mich der Kontrakt ſogleid) zu ihrer

Frau ,

:

C

Bergeß ich dieſmal die Beleidigung.

Der ausherr. (beiſeite » Wie fchlau

Das Satans Plappermaul mich ſucht in ihren

Schlingen

Zu fangen , doch die Lift roll ihr gewiß mißlingen.

Ich brauche Gegenliſt.

Die Haushålt. Nun , Sie bedenken fido ,

Und ſprechen mit ſich ſelbſt.

Der sa u sherr. Ja , ich bedachte mich .

Doch bier hilft Schweigen nicht , Sie müßen alſo

wiſſen

Daß ich verlobt ſchon bin. Den Ehkontrakt

fuſchließen

Erwart ich den Notar. Ich gabgab mein

Ehrenmort

Den Eltern meiner Braut . In jenem Zimmer

dort

Erwarten Sie mich ſchon .
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Die H a ushålt. Darf man die Schöne

kennen ,

Die bald ſo glücklich wird , Sie Herr Gemahl

zu nennen ?

Der y a u $ herr. ja ; fie ſtand ſo tres

bei mir der Wirthſchaft vor ,

Daß ich das Mädchen jekt zu meiner Frau erkohr.

Von Jugend auf hab ich Sie mir dazu erzogen ;

Darum 'verzeihen Sie , daß Sie mein Jean bea

logen .

Die Haushalt. Csornig ab ) ''Nun fo erzähl

ich es ſogleich der ganzen Stadt ,

Daß fid der Herr mit ſeiner Mago verplempert hat.

Siebenter Auftritt.

Der Hausherr. ( aftein )

Der Senker noch einmal , da war ich ange

kommen ,

Hått ich die traurige Madam zur Frau genommen '!

Ich ſtürb als Märtyrer , der Plauderei zum

Preis

Ihr glattes Gånglein gieng ja wie ein Entenſtieſ.

Gottlob ich bin Sie los, doch wo bleibt Jean fo

lange ?

Erwiſcht Sie ihn, iſt mir vor feinen Augen bange.

Vielleicht gaf. Gott verhüt's, ſchickt er mir noch

ein Weib
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Gleich frech und heyrathstol im Eifer auf den

Leib . ( Paufe . )

Nein von zwei Uebeln will ich mir das kleinſte

wählen

Und mich der Welt zum Trok , mit meiner Mago

vermählen.

Achter Auftritt .

Voriger. Die $ a u $ hålterin.

Bedientet.

.. Die Ha ushålt. Herr Hauptmann Donnera

keil iſt eben angekommen.

Der Hausherr. Ey nun führ ihn herein ,

( beiſeite ) mein Herz iſt ganz beklommen.

Die sa ush. Herr Hauptmann nur herein .

( der Bediente tritt wie oben verkleidet herein . )

Der Haus berr. ( beiſeite ) Der Henker, welch

ein Beeſt !

W år ich doch von dem ungeſchlachten Kerl erloft !

( der Bediente grüßt ſeinen Herrn mit foniifch Hochfahreudem

Wejen. )

Der Ha u 8 herr. ( erwiedert ſeine Berbeugung )

Der Herr ſind wie ich höre , ſteif und feſt ente

Tchloſſen ,

Dieß Mädchen

( der Bediente nickt auf dieſe und alle reine andere Fragen bloß

mit den Kopfe. )

Der Ha u 85. ( beiſeite) Meine Frage ſcheints

bat ihn verdroſſen .
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Claut ) Permuthlich daß dem Herrn das Mädchen

ſehr behagt ,

Weit er der ſchnellen Schritt zum Ehſand mit

ihr wagt 3

( zu der Haushälterin )

Was Henker iſt denn das , pr ſpricht ia blog

durch Zeichen .

Iſt er denn ſtumm ?

Die H a ushålt Nicht weniger ! Dieß

ſtolze Schweigen

Sft bloßer Eigenfinn, bloß Grille , wenn man will .

Uus Furcht zu viel zu ſprechen , ſchweigt er tiem

ber ftill.

Der Hausherr. Dann iſt er wirklich recht

zum Ehemann geboren.

Drum glaub ich , haſt du ihn , ſo ſchnell dazu

erforen .

Ach ja ! ſo mancher Mann lebt ruhig , wird

geliebt , ist

Weil er fokratiſch ſchweigt, wenn Sie das Zůnge

lein ůbt.

( der Bediente winft. )

Der » a usherr. Er tinkt , gitt mir das ?

Die Haushalt. Nein ; er will mir et

was fagen .

Erlauben . Sie ', ich muß um ſein Begehr ihn

fragen .

( fie pridhe mit dent Bedienten- ) .

Der H.a 48hert. ( für fich ) Das iſt ein Hole

jer , dummer Kert ! Ich muß geſtehn ,
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Der wäre nicht mein Mann , Ey ! und ich ſollte

Tehn

Daß fo ein Kobold , ſo ein barſcher Eiſenfceffer ,

Das hübſche Mädchen fiſchte ? Nein , dann iſt

es beſſer

Ich nehme Sie gür Frau.

Die $ au $ hålt. ( zu ihm ) Errathen Sie ,

was er

von Ihnen wohl verlangt ?

Der Hausberr. ' ( frappirt) Nun , was iſt

ſein Begehr ?

Die Ha ushålt. ( ſich schüchtern ftettend > Er hoft,

Sie würden jent al Vater an mich denken ,

und einen Brautſchab mir für ihn zum Mitgift

fchenken .

Der Hausbert. Wie ! Madchen biſt du

toll , und rappelts dir im Kopf ! -

Er kann zum Teufel gehn , der miſerable Tropf ! -

( der Bediente räuſpert fich mir wildem Blict ; foblägt an der

Degen , und tritt einen Schritt zurück. )

Die Haus hålt. ( fich erſchrocken ftellend )

Ich bitte, måßigen Sie ſich , es war kein Wunder

Er haute Shnen gleidh das Wort vom Maut

herunter.

Der Hausherr. Ey was fdiert mich ſein

Zorn , in meinem eignen Haus .

Was mich da disguſtirt , den wirft mein Jean

hinaus .

Die $ a ushålt. Sie brauchten fich auch

nicht an ſeinen Zorn ju kehren ,
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Wår ihr Bedienter hier ; doch wer til ro ihm

wehren ?

Ich fürchte ſehr ihr Trokie hat ihn in Wuth

gebracht.

Da fehen Sie nur an, was er für Augen macht.

Der Ha u s herr. ( beiſeite ) Der Satanskert

ſcheint bös ; mir fångt faſt an zu bangen

Er möchte , Gott verhútes ! fich gar unter

fangen ,

Mich anzutaften . ( laut ) Jean ! in welchem Sauf.

gelag

Der Trunkenbord nur ſtedt! Jean ! wo er blei.

ben mag ?

( als der Bediente feinen Namen hört, wilt er zu ſeinem Herrn ,

ſie hält ihn zurück. )

Die $ a u 8 h ått. Ihr Jean iſt jekt nicht da,

das Rufen und das Reifen

Hilft Ihnen alſo nichte . Ich bitte herzlich

greifen

Sie ſchleunigft zum Entſchluß ; denn Hauptmann

Donnerteil

Iſt wie ich feh voll ungeduld , und liebt die Eil.

Der Hausherr. Nun , weils nicht anders

ift , ſo muß ich mich entſchließen

Biſt du mit ihm verlobt ? das mögt' ich vor..

her wiſſen .

· Die saushålt. Die Wahrheit zu geſtehn,

für dieſen Augenblic

Bin ichs noch nicht.
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+

wenn

Der Ha u sherr. Fch wußte , tråteſt du

zurück ,

Wohl eine beſſere Parthie für dich auf

Ehre !

Die Haushalt. Ja, aber noch ein Umſtand,

hålt mich ab

Der Hau shert. Das wäre ?

Die Haushalt. Er ift kein Mann , der

mir nichts , dir nichts , feine Braut,

Dem Erſten beſten gleid, ſo willig anvertraut.

Daher wår manches noch , woraufs dabei ane

fames

Der Hausherr . (gögernd) . So ! doch

ich $ nun war , der dich zum Beibe náhme.

Die squs.h & lt. ( mit zärtlichem , Blick ) . Sie

felbft ?

Det sa u 8 h ere sa theures Mädchen , ich

wills frei geſtehn.

Schon lange liebt ich dichy ,, und laß es nicht gee

ſchehn ,

Daß fo ein Grobian ſo eine Vogelſcheuche

Dich mir entführ , und ſeine teece Hand dir

reide.

Nimm von mir Herz und Hand , und Theil an

meinem Gut ,

Den laß nach Spanien gehn, dort tühl er feine

Wuth.

1



1 21

Die Haushalt. Ach , mein geliebter Herr ,

auch ich toils nicht verheelen

Sie hått ich fångſt gewählt , allein wie durft

ich wählen

Der Donnerkeit bekommt den Korb , und Herz

und Sand

Freidit ihm die Hand. )

Reich ich jekt einem Mann , der Geld hat und

Berſtand .

Der Haush. ' ( ängſtlid ) Schweig! fonſt fårcht

ich der Hauptmann fobert mich zum Schlagen

Denn das point d'honneur darf keinen Schimpf

ertragen ,

Schaff lieber ihn fobald als möglich wieder fort .

Die a u $ hålt . Nein , nein ! er bleibt bei

uns.

Der Hausherſ. Biſt du geſcheid ?

Die Haushalt. Zu ihm aus meinem Mund,

laß ich ein Wunder ſehen

Denn aller Uebermuth wird ihm fogleich vergehen .

Der Ha ush. Da bin id doch kurios !

Die sy a ushålt . ( zum Bedienten ) Die Maske

vom Geſicht.

Herr Hauptmann Donnerkeil , fie nůßt uns

weiter nichts.

( per Bediente nimmt Guit , Bart ung Pfafter mit fautem Ge.

lächter ab . )

Der Ha u 8 here. ( Hebt den Stod auk ) Wie ! du

Spißbube biſt's ?
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Die Ha u s hålt. Ich bitte nicht zu zanken,

Da fie ja meine Hand bloß ſeiner Kunſt ver

danken .

Der Haush. Nun ich verzeih ihm gern das

Poffenſpiel,

Denn ſchneller bracht' es mich an meiner Wůn

ſche Ziel .

Die 5 a ushårt. Auch mein Wunſch iſt

erfült , mein vielgeliebter Gatte ,

belſeite ) der Spaß macht mich zur Frau , wie ich

erwartet hatte.

Der Hausherr. Der Jean hat wirklich

ſeine Rolle brav geſpielt.

Er hat mehr Muth als ich ſonſt von dem Ha

Ten hielt .

Die Haushalterin. Zum Helben machte

oft ein Weib die feigſte Memme,

Und hier zog Weiberlift den Hausherrn aus der

Klemme.

their

E ndes

41
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